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Zur Erinnerung an meine Mutter Hildegard


Gewidmet mit Dankbarkeit und größtem Respekt allen Menschen, die sich privat, beruflich und ehrenamtlich für eine achtsame, ganzheitliche Pflege und Sterbebegleitung einsetzen


Warnhinweis und Haftungsausschluss


Der Inhalt dieses Buches ist als Information gedacht und gibt die Erfahrung und das Wissen der Autorin wieder. Die Autorin ist keine Ärztin. Die Informationen in diesem Buch stellen keinen medizinischen Ratschlag dar. Die Autorin haftet nicht für Schäden, die aus der Anwendung der folgenden Informationen entstehen könnten.









VORWORT


Wie kommt eine Tierheilpraktikerin, Gesundheitsberaterin und Seminarleiterin auf die Idee, ein Buch über ganzheitliche Palliativ-Pflege und Sterbebegleitung zu schreiben? Die Antwort ist ganz einfach: Weil ich durch die Sterbebegleitung unserer Mutter im Herbst 2023 gesehen habe, dass dies ein immer noch stark unterschätztes und tabuisiertes Thema in unserer Gesellschaft ist! Ebenso konnte ich durch die große Resonanz einen erhöhten Informations-Bedarf feststellen, als ich eine stark verkürzte Version dieses Buches bereits kurz nach dem Tod meiner Mutter der Allgemeinheit als kostenloses Skript zur Verfügung gestellt hatte. Sicherlich gibt es viele gute Bücher über Sterbebegleitung, doch in welchem steht, welche organisatorischen, familiären und emotionalen Hürden vorab erst überwunden werden müssen, damit dieser Liebesdienst vollzogen werden kann? Welcher Leitfaden führt die geschockten und durch den Alltag bereits erschöpften Menschen durch den Dschungel an Bürokratie, während er gleichzeitig dazu motiviert, das Familiensystem zu heilen, um spätestens am Lebensende der Eltern mit ihnen in die Liebe zu kommen. Ich hoffe sehr, dass mir dies mit meinem Leitfaden ein Stück weit gelungen ist und würde mich freuen, dich bei diesem wichtigen Thema an die Hand nehmen zu können. Das Wort „palliativ“ kommt aus dem Lateinischen und bedeutet sinngemäß „ummänteln“ oder „schützen“. Bei der Palliativ-Pflege bzw. Palliativ-Medizin geht es darum, die letzte Zeit, die ein Mensch in seinem Leben zur Verfügung hat, insbesondere im Hinblick auf Schmerzen so angenehm wie möglich zu gestalten. Die Länge dieses Zeitabschnittes ist undefinierbar, sie kann einige Monate, Wochen oder auch Tage dauern. In meinem Erfahrungs-Leitfaden behandele ich den letzten Lebensabschnitt eines sehr alten Menschen, meiner Mutter, deren Lebensenergie nach einer schweren Operation immer weiter schwand. Bei einem noch jüngeren, körperlich starken Menschen, der beispielsweise eine Krebsdiagnose bekommen hat, möchte ich nicht von Palliativ-Medizin sprechen, da ich davon überzeugt bin, dass jede Krankheit bzw. jede Reaktion des Körpers auf einen Konflikt oder psychisches Ungleichgewicht wieder reguliert werden kann, wenn die Menschen es schaffen, diese Konflikte zu lösen. Vorausgesetzt, die Betroffenen wissen das und möchten den Weg der Bewusstwerdung und Heilung überhaupt einschlagen. Lebenswege sind manchmal unergründlich und der Seelenplan für Außenstehende nicht immer nachzuvollziehen. Manchmal ist die Uhr auch einfach abgelaufen und die Seele will heimkehren. Da es bei der Palliativ-Pflege oder Palliativ-Begleitung meiner Ansicht nach aber nicht ausschließlich um die Linderung der körperlichen Beschwerden geht, sondern aus diesem letzten Liebesdienst eine generationsübergreifende Heilung, ein tiefer Frieden und spirituelles Wachstum für alle Beteiligten entstehen kann, hatte ich das Bedürfnis, dieses Buch zu schreiben. Diese Welt am Ende des Lebens ohne Schmerzen verlassen zu können, ist sicherlich etwas, was jedem Sterbenden zu wünschen ist. Doch ist es nicht auch erstrebenswert und für das Loslassen die beste Voraussetzung, wenn wir in einem tiefen Frieden und mit der Überzeugung die Augen schließen können, alles im Leben erledigt, gesagt und getan zu haben? Und auch, wenn wir nie gelernt haben, miteinander über Gefühle oder die Liebe zu sprechen, dieses vor dem Übergang ins Licht wenigstens gezeigt und ohne Worte „besprochen“ zu haben? Ich glaube, ja und halte die Palliativ-Pflege für eine große Chance.


Ich freue mich sehr, dass du dieses Buch in den Händen hältst, denn das bedeutet, dass du mit dem Gedanken spielst, jetzt oder in Zukunft einen von dir geliebten Menschen auf seiner letzten Reise ins Licht begleiten zu wollen. Du spürst vielleicht, dass diese Zeit, die nervlich und körperlich ohne Zweifel auch belastend sein kann, eine große Chance auf persönliches Wachstum sowie ein Gefühl des inneren Friedens und des Glückes birgt. Eine Möglichkeit für alle Beteiligten, Heilung und Versöhnung fließen zu lassen, Berührung und Zärtlichkeit zuzulassen und dem Sterbenden einen letzten großen Liebesdienst zu erweisen: Ihm die Angst vor dem Tod zu nehmen. Eine solch authentische Sterbebegleitung ist nur möglich, wenn wir den Tod selbst nicht fürchten und ihn als natürlichen Teil des Lebens oder eine Art Geburt begreifen.


Es gibt bei der Palliativ-Pflege keine Patent-Lösungen, die für jeden palliativ Pflegebedürftigen gleichermaßen optimal sind. Hier ist viel Fingerspitzengefühl gefragt. Ich habe die wertvollen Erfahrungen, die meine Schwester Annette und ich während der fast 3-monatigen Begleitung unserer Mutter gemacht haben, mit in dieses Werk einfließen lassen. Wir haben komplett ohne Erfahrung in der Pflege mit so einfachen Mitteln tolle Ergebnisse erzielt, dass in mir das Bedürfnis wuchs, die Menschen daran teilhaben zu lassen. Denn egal, ob ein Angehöriger im Krankenhaus, im Seniorenheim oder daheim im Sterben liegt oder das unvermeidbare Lebensende in unmittelbar naher Zukunft prognostiziert wird – die meisten von uns werden in die Situation kommen, in der sie entscheiden müssen, wie es weitergeht und wo der Angehörige ins Licht gehen soll. Und hier spielt es auch keine Rolle, ob man die komplette Pflege selbst übernehmen möchte oder professionelles Pflegepersonal zu Hilfe nimmt. Das darf jeder individuell entscheiden und seine persönlichen Erfahrungen machen. Wir lernen – ein Leben lang und in den unterschiedlichsten Phasen und Situationen.


Ich habe außerdem viele Gespräche mit ausgebildeten und erfahrenen Sterbebegleiterinnen und Altenpflegerinnen geführt, die mir außerdem ihre Ausbildungsunterlagen sowie unzählige Bücher zur Verfügung gestellt haben. Die Informationen, die uns am wertvollsten erscheinen, habe ich mit in dieses Buch einfließen lassen. Sämtliche Angaben bezüglich finanzieller Mittel der Pflegekassen sind der Stand 2024/25.


Es gibt Menschen, die zum Ende des Lebens wütend, garstig, ja auch verletzend sein können. Das stellt eine ganz besonders große Herausforderung an die Pflegenden dar. Jeder sollte in diesem Fall ehrlich zu sich selbst sein und entscheiden, ob er diesem Dauerkampf die nötige Gelassenheit entgegenbringen kann, ohne sich dabei selbst aufzugeben oder in einen Burn out zu geraten. Wir alle haben unsere ganz individuellen Lektionen im Leben, die es zu meistern gilt. Die Erde ist eine Schule und wir dürfen viel lernen und unsere Persönlichkeit entwickeln. Es gibt durchaus Fälle, in denen ein klares „Nein, das schaffe ich nicht!“ absolut in Ordnung ist. Sollten dich allerdings nur die ganz normalen Zweifel und Ängste vor dem Neuen befallen, das „Ich-kann-nichts-Ego“ oder „Das-schaffe-ich-eh-nicht-Ego“ überhand gewinnen, dein Herz dir in einem stillen Moment aber zuflüstern: „Versuche es wenigstens, Liebe schafft alles!“, möchte ich dir raten, es tatsächlich zu versuchen.


Die Pflege selbst zu übernehmen bedeutet nicht, fachmedizinische Handlungen wie das Wechseln des Blasen-Katheters selbst durchzuführen. Dies sollte einer professionellen Pflegerin oder Krankenschwester vorbehalten sein. Vielleicht findet sich diese jedoch im Freundes- oder Bekanntenkreis. Bei uns hat diesen Vorgang zweimal eine befreundete Krankenschwester übernommen, die wir dafür natürlich auch entlohnt haben. Es war sehr schön für unsere Mutter, während dieses eher unangenehmen Vorgangs in ein bekanntes, lächelndes Gesicht zu schauen, als in ein fremdes. Was auch immer wir im Pflegealltag erledigen mussten, sei es Waschen, Umziehen, Eincremen, Massieren, die Inkontinenzversorgung, Essen anreichen oder das Wechseln des Blasen-Katheters – wir haben stets viel gelacht und Spaß gehabt. Wir haben unserer Mutter nie das Gefühl gegeben, eine Last zu sein, sondern haben die Situation angenommen und das Beste daraus gemacht.


Auch hier zahlte es sich aus, bereits 1992 das Buch „Sorge dich nicht - lebe!“ von Dale Carnegie gelesen zu haben. Wir können nur im Fluss des Lebens bleiben, wenn wir annehmen, was nicht zu ändern ist und unsere Schöpferenergie in die Dinge investieren, die in unserer Hand liegen. Und davon gibt es reichlich im Leben!


Dieses Buch bezieht sich auf die palliative Begleitung der Eltern, wenn lebensverlängernde Maßnahmen nicht mehr gewünscht bzw. möglich sind. Wenn Kinder sterben, braucht es sicher ganz spezielle Maßnahmen, Vorbereitungen, Abschiedsrituale und Trauerarbeit. In dem Fall kann dieses Buch vielleicht einige Anregungen bieten, doch sicher gibt es für diese besonderen Lebensaufgaben geeignetere Literatur.









EIN PAAR GEDANKEN ÜBER DAS LEBEN UND DAS STERBEN


In Vorbereitung zu diesem Buch habe ich mich nicht nur mit Krankenschwestern, Altenpflegerinnen und Menschen, die in Sterbebegleitung ausgebildet sind, ausgetauscht. Ich habe auch einiges an Fachliteratur zum Thema Sterben gelesen. Einiges davon hat mich inspiriert und ich konnte Ansichten und Erfahrungswerte mit einfließen lassen. Manche Bücher musste ich jedoch ziemlich schnell wieder aus der Hand legen, weil ich das Gelesene kaum ertragen konnte. Mir ist klar, dass in diesem neokapitalistischen System, in dem die Pharmaindustrie derzeit noch sehr viel Macht über Lehrpläne und verordnete Therapien besitzt, nicht alles so läuft, wie ich es als ganzheitliche Naturheilkundlerin gerne hätte. Und nicht jeder Mensch stirbt friedlich nach Vollendung des 90. Lebensjahres so wie meine Mutter, ohne jemals in seinem Leben an einer ernsthaften Erkrankung gelitten zu haben. Auch das weiß ich zu differenzieren. Und doch ist es mir teilweise sehr schwergefallen, diese Bücher zu lesen, denn immer wieder musste ich Geschichten von Menschen lesen, die sich, obwohl sie nur eine Lebenserwartung von einigen Monaten hatten, auf Anraten der Mediziner wie selbstverständlich einer weiteren Chemotherapie unterzogen haben, welche die körperliche und seelische Verfassung dann noch weiter geschwächt hat, so dass das Sterben zur Tortur wurde. Insbesondere wenn es sich um Kinder handelte, fiel mir beim Lesen immer wieder nur die eine Frage ein: WARUM? In vielen der Bücher war von Erkrankungen die Rede, die meines Wissens nach mit Konfliktbearbeitung und den individuell passenden Naturmedikamenten aus einer Vielzahl von stark wirksamen Heilmitteln hätten vielleicht geheilt werden können, sofern das im Seelenplan der Betroffenen vorgesehen war. Wenn es um Sterbebegleitung geht, warum hat dann nicht spätestens am Ende des Lebens die Gier nah Profit ein Ende? So viel Leid, weil die Schulmedizin nicht über den Tellerrand schauen darf. Das hat mich sehr nachdenklich gemacht und so hatte ich irgendwann eher das Bedürfnis, ein Buch über das Leben zu schreiben, als eines über das Sterben. Doch im Grunde gehört beides zusammen, das wurde mir immer deutlicher bewusst. Wenn wir uns mit dem Sterben beschäftigen, können wir Klarheit über die Weisheit des Lebens erlangen. Wenn wir uns zu Lebzeiten mit der Frage nach dem Sinn des Lebens befassen, mit den spirituellen Fragen zu unserem Dasein, unserem Geist und unserer Seele, wenn wir begreifen, wozu wir hier sind oder eine Vorstellung davon bekommen, wo wir hingehen, nachdem wir unseren letzten Atem ausgehaucht haben. Infolgedessen kann das Sterben ein angenehmer Prozess werden und der Tod verliert seinen Schrecken. Wir begreifen, dass wir hier auf dem Schul-Planeten Erde nur Gäste bzw. Schüler auf Zeit sind und einem ganz natürlichen Kreislauf unterliegen. Das ist eine ganz wunderbare Erkenntnis, die ich jedem von uns von Herzen gönne, denn dann sind wir im Frieden und nicht mehr manipulierbar.









WARUM DIE STERBEBEGLEITUNG IN DIE EIGENEN HÄNDE NEHMEN?


Sicherlich gibt es vereinzelt Sterbende, die aufgrund spezieller medizinischer Versorgung besser auf einer Palliativstation oder in einem Hospiz aufgehoben sind. Trotzdem möchte ich dafür sensibilisieren, alle Faktoren erst einmal zu überprüfen. Ein palliativer Pflegedienst und Palliativärzte aus dem Palliativ-Netzwerk stehen beratend jederzeit zur Seite, niemand wird alleingelassen. Und wir sehen gerade, was für ein Chaos hohe Krankenstände in den Pflegeberufen verursachen. Von ehemaligen Sterbebegleiterinnen, die ihre ehrenamtliche Tätigkeit aus Gewissensgründen beendet haben, habe ich erfahren, dass im Jahre 2021 sämtliche Sterbende die MRNA-Injektion bekommen haben, da sie ansonsten hätten das Hospiz verlassen müssen. Ich bin ein Mensch, der nach vorne blickt und der nicht auf Taten aus vergangener Zeit herumreitet. Doch ich möchte ins Gedächtnis rufen, um was für ein Verbrechen gegen die sterbenden, völlig hilflosen Menschen es sich bei dieser Vorgehensweise handelte. Die Täter sind der Propaganda und systematischen Panikmache derart auf den Leim gegangen, dass sie all ihre ethischen und moralischen Grundsätze über Bord geworfen haben. Ich hoffe nicht, dass so etwas ein weiteres Mal passieren wird, und doch war und ist dieses unfassbare Verhalten für mich ein absoluter Pluspunkt dafür, die Palliativ-Pflege und Sterbebegleitung bei Familienangehörigen und Freunden in die eigenen Hände zu nehmen.


Eine Freundin, die jahrelang ehrenamtlich als ganzheitlich ausgebildete Sterbebegleiterin tätig war, erzählte mir, dass früher als das A und O in der Sterbebegleitung folgendes galt: Der Sterbende ist die Nummer 1, jeder Wunsch wird ihm erfüllt und er wird 100%ig so angenommen wie er ist! Da geht einem das Herz auf, nicht wahr? Der Sterbende bekommt sein Lieblingsessen und anschließend auch einen Schnaps, wenn er mag. Oder eine Cola, einen Kaffee, Tee oder Saft, was auch immer. Und der Kettenraucher bekommt sein eigenes Zimmer, in dem er rauchen kann, wenn es sein muss. Die Zeit für Moralpredigten und das Einreden eines schlechten Gewissens sind dann endgültig vorbei. Wichtig ist einzig und allein, dass der Mensch in Frieden zu Gott heimkehren darf. Normalerweise werden auch sämtliche lebensverlängernden Maßnahmen wie Ernährungssonden, Medikamente und mögliche Nahrungsergänzungen abgesetzt, so dass sich der Körper auf ein natürliches Funktionslevel einschwingen kann, welches dann auf ganz natürlichem Weg heruntergefahren wird. Ich hoffe nicht, dass sich an diesen Grundsätzen viel geändert hat und sicherlich ist es auch von Hospiz zu Hospiz sehr unterschiedlich. Dennoch werden nicht alle Menschen auf ihrem letzten Weg einen Platz im Hospiz bekommen können, denn derzeit erkranken überdurchschnittlich viele Menschen z.B. an Turbokrebs. Nicht wenige davon sind unter 50 Jahre alt.


Ich persönlich habe nach jahrelangem Aufsaugen von umfangreichen Informationen, dem Austausch mit Alternativmedizinern und der Teilnahme an diversen Entgiftungs- und Impfausleitungs-Kongressen eine genaue Vorstellung davon, wo die Ursachen für diese besorgniserregende Tendenz liegen könnten. Und natürlich wäre es mir am liebsten, die Menschen hätten den Mut hinzusehen sowie das Unfassbare zu begreifen und anzunehmen. Dann könnten sie das Bewusstsein dafür entwickeln, was ihnen wirklich passiert ist und dass sie die Macht haben, ihr Schicksal selbst in die Hand zu nehmen. Es gibt heutzutage viele gut wirksame Möglichkeiten zur Ausleitung und Blutverdünnung. Und niemals sollten wir unseren Geist unterschätzen, der einen wesentlichen Beitrag zur Genesung beiträgt. Im Umfeld erkenne ich jedoch sehr oft, dass die Menschen nicht hinschauen wollen, lieber gehen sie in den Tod. Und so schwer uns das auch fallen mag, aber es ihre Entscheidung und vielleicht ist es auch genau der Weg, den sich die Seele ausgesucht hat. Wir wissen es nicht. Ich habe gelernt, dass Rat-Schläge auch Schläge sind und schon vor langer Zeit damit aufgehört, Menschen meine Meinung aufdrücken zu wollen, ohne dass sie mich darum gebeten haben.


Ich kann nur jedem einzelnen Menschen ans Herz legen, sich mit dem Thema Sterbebegleitung und Palliativ-Pflege zu befassen, um gut vorbereitet zu sein. So wie wir als werdende Mütter Bücher über Babypflege und Erziehung lesen, so sollte jeder Mensch Bücher wie dieses hier lesen, um den letzten Weg von geliebten Menschen für alle Beteiligten so liebevoll wie möglich gestalten zu können. Das ist echte Lichtarbeit.
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